
lıches Gespräch. Erst Jetzt kann auch der Es intormiert 1in eiınem ersten Teil
Jude N, W ds ıhm schon lange Her- Hand kurzer Artikel ber aktuelle

gesamtökumenische Probleme („SalvatıonZC1 liegt“ 14) Be1 der Bedeutung des
Landes gehen 1U dıe Meınungen viel- today“, Antırassısmus-Programm) und
leicht noch stärksten auseinander. berichtet Aaus der nordischen COkumene
Allerdings wırd Ss1€e VO  } Lapıde überhaupt (z.B darüber, da{fß norwegische Christen
ıcht weıter ausgeführt. 1mM ganzen posıtıver, ber auch Nt-

In sechs biblischen Kapiteln „Die acht- schlossener ZUr EW standen als der
ehn Titel“, „Dıiıe Freudenboten“, „Dıie Durchschnittsnorweger). Der zweıte Teil

nthält die ökumenischen Rechenschafts-Hebraizität der Frohbotschaft“, „Jesus
der Jude“, „Das Evangelium 1n der Syn- berichte der einzelnen Länder un ihrer
agoge“ un! „Jesus un: die Heiden“ ökumenischen Institutionen. Eın dritter
weI1lst Lapıide Staufter un andere eıl 1st offiziellen Stellungnahmen und
Theologen nach, da{fß Jesus ein sıch für die Dokumenten gewidmet. In einem vierten
Gültigkeit der Torah un der Propheten el werden Phiılip Potter un Gunnar
einsetzender treuer Sohn Israels Wr Stälsett, der Generalsekretär des Zwiı-
Beım Lesen wırd deutlich, da{fß das Jude- schenkirchlichen Rates der Norwegischen
se1ın Jesu WAar heute selten bestritten Kırche, vorgestellt. Der fünfte Teıl
wiırd, ber noch längst nıcht genügend eın Drittel des Bandes nthält Kurz-

rezensıionen ökumenisch relevanter Liıte-durchdacht 1st. Lapıde deckt Widersprü-
che 1m Neuen Testament aut 63 X Dabe]1 ertährt inNna  w} u A.y daß ZW1-
die bei sorgfältiger Prüfung Sar keine schen allen nordischen Kirchen Fragen
sınd un: denen INa  e} sıcher ebensoviele der Missionstheologie un! des Verhält-
Wiıdersprüche Aaus der hebräischen Bibel n1ısses VO Kirche un!: Staat 1INntens1v
gegenüberstellen kann. Das Leben ist oft erortert werden. Den reich iıllustrierten
widersprüchlich Band beschliefßt eın ökumenis  €es An-

Besonders interessant un! nachden- schriftenverzeichnis.
kenswert sind anderem Lapides gehe Jjetzt U: eın aut wWwel für den
Ausführungen ber den „Schuldverschie- kontinentalen Leser aufschlußreiche Ab-
bungsprozef(ß“ hinsichtlich der Verurte1i- schnitte. Der 1st hne Zweiftel die
lung Jesu VO  - Pilatus den en Sammlung der verschiedenen Berichte
(S Au dieses Bu: eines Aaus$s Finnland, Dänemark, Norwegen un
gläubigen en zeıgt Uu1ls eindrücklich, Schweden In Dänemark un!: Finnland
da: ökumenische Begegnungen, ökumeni- klagt Ina  w} ber mangelhafte Verbindun-
sches Denken ohne Beteiligung von en SCH 7zwischen Zentrale und den miıtver-
unvollständig leiben, weiıl „christlicher antwortlichen Gruppen. Hınzu kommen
Glaube hne die jüdısche Wurzel sıch finanzielle Schwierigkeiten: Dänemark
alsı unbiblisch entwickelt“ (S 6 hat se1n Sekretariat dezentralisıeren MUuS-  aa.

Franz VO Hammersteıin SCH, un: 1mMm finnıschen Bericht heißt es

darüber hinaus, die Verständnislosigkeit
Nordisk ekumenisk ärsbok 1972 Her- gegenüber ökumenischen Fragen näiähme

eher als ab Norwegen hat andersausgegeben VOo  } Lars unberg, 1n Zu-
sammenarbeit miıt dem Nordischen als die übrigen Länder keinen Gku-
Okumenischen Institut. Gummesson menischen Rat. Hıer eın rühriger

Zwischenkirchlicher Rat der Norwegı1-Verlag, Falköping 1972 170 Seiten.
Kartoniert. schen Kirche für Kontakte un Impulse.

Das Nordische Okumenische Institut 1n
Dem ersten nordischen ökumenischen Sıgtuna (Schweden), dessen Direktor die

ahrbuch wünscht INa viele Nachfolger Redaktion des ahrbuches besorgte, VeI-
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steht sıch mMi1it echt als die hier 1m Nor- eınen Einblick 1ın Formen kirchlicher Be-
den stärksten wıirksame ökumenische schlufsfassung.
Zentralstelle. Das bezeugen . eine Nachdem 1M Jh schweren
Reihe stark beachteter Konterenzen Spannungen die evangelischen Kırchen der
den 508 UNCTAD IIL-Fragen, ZU Ver- Schweiz sıch VO: der Bekenntnisbindung
hältnis VO  a Staat und Kirche 1mM Norden gelöst hatten, wurden VO bestimmten
und ZUur Rolle des Pfarrers in der Gesell- Seiten schwere Einwände laut, als die Eın-
chaft heute. ladung ZU Beıitrıtt 1n den ORK die

Wiıederholt iSt 1m Jahrbuch die ede Zustimmung ZUur Basıstftormel einschlo(ß.
VO'  3 „G 72“ dem 1n der Berichterstat- Man befürchtete die Wıedereinführung
tung autf dem Kontinent sträflich Vel1I- des „Bekenntniszwanges“. Eıne Konsul-
nachlässigten ökumenis  en Kirchentag 1n tatıon er Landeskirchen wurde nötıg.
Göteborg. Hıer haben ZU erstenmal in S1ie erfolgte der Begleitmusik theo-
Schweden offizielle Delegierte un: e1in- logischer Streitgespräche und Zeitschrif-
zelne Glieder aller 1mM Lande Ve tentehden. ank intensiver BemühungenKirchen, relig1ösen Gemeinschaften und VO Leuten w 1e Alphons Koechlin un
ökumenischen Gruppierungen erortert, Adolf Keller, beides Miıtgestalter des
W1€e „Entiremdung“ ın der Kirche (Spra- ORK, wurden schließlich die Einwände
che, Status, relig1öse Erlebnisschemata isoliert un: der Beıtrıtt vollzogen. Nach-
USW.), zayıschen den Kırchen, zwischen wirkungen lieben, indem die Schweizer
Einwanderern un Schweden (Probleme Delegierten 1m ORK immer wıeder be-
der Schule, Sprache un Religion) un! mußten, da{ die Basıistormel die
schließlich 1ın der Wel: („offene“ Famiıilie Bekenntnislosigkeit der Kırchen der

„offene“ Gesellschaft Mitverant- Schweiz iıcht präjudizieren könne. Auch
WOrtung für internatıionale Fragen) bei den Beratungen der Leuenbergerverstehen un: bewältigen sel. Wenn es Konkordie kamen derartıge Vorbehalte
richtig 1St, da Schweden 1n seiner gesell- wieder ZU) Ausdruck.
schaftspolitischen Entwicklung für nsätze Es 1St ıcht übersehen, da die Aus-
autf dem Kontinent Ma{ifßstäbe 9 mu{fß einandersetzungen sıch iın Fronten voll-
eine verantwortliche christliche Auseın- 9 die längst vorgegeben Dıie
andersetzung mit diesen Problemen auch Zeitläufe 7 E f dazu
auf dem Kontinent autmerksamer Ver- angetan, die Frage des Bekennens 1ın Soli-
olgt werden. Dazu o1bt das ahrbuch darität mıiıt der Bekennenden Kirche
gute Anstöße. Deutschlands verstehen. Die GegnerHans Deppe standen 1n einer Front die Theolo-

z1€ der Bekennenden Kıirche un: ihrer
Freunde 1n der Schweiz.[JIrs Peter Forster, Kirchen aut dem Weg

ZUr Kırche Die Auseinandersetzung Eıgenartig 1St NUrL, daß die Funktion
den Beitritt des Schweizerischen der Basısformel des ORK als einer

Grundsatzerklärung für die estimmteEvangelischen Kirchenbundes ZU
Okumenischen Rat der Kırchen. (SOTf- Sıtuation kaum hervorgehoben wurde.
helf Verlag, Zürich 19772 263 Seıiten. Ebenso tehlte der Debatte das Verständ-

N1s für die Aufrichtigkeit des BekennensBrosch Z50
anderer Kirchen.

Dıie iın eingehendem Quellenstudium Die Arbeit VO Forster legtun! 1m Kontakt mit noch lebenden Miıt- großes Gewicht darauf, den Weg kirch-
beteiligten entstandene Arbeit behandelt licher Meinungsbildung un!: Entschlufß-
einen Ausschnitt der Jüngeren Kirchen- fassung zeıigen. Die Entscheidung War
geschichte der Schweiz. Zugleich gibt eine Sache sehr wenıger Leute. Dıie Dıs-
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